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Klimarelevanz – Komplexität: Wirtschaft/Handel 
gesammtgesellschaftlich gedacht

Freihandels-Regime  - Freier-Handel – Entwicklungsgesellschaften –
(De-)Kolonisierung - Be-Freiung – Gemeinwohl-Gesellschaften?! 
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Educacion Popular (Paulo Freire) 



Freihandelsabkommen: EU - MERCOSUR
1. Persönliche Zugänge und INTERSOL

2. Fortsetzung: Kehrseite der e-mobilität; Konnex zu EU – MERCOSUR, LAM/MERCOSUR: Politische Ökonomie des Extraktivismus (Bergbau, Landnutzung) 

3.EU – MERCOSUR

3.0. quantitave Dimensionen, 770 Mio Betroffene – grösstes Freihandlungsabkommen der Welt, Thema seit 25 Jahren

3.1. basisdaten zum MERCOSUR

3.2. Handel zw. EU und MERCOSUR, 

3.2.1. Exkurs: Österreich – MERCOSUR (Klimaauswirkungen)

3.3. Verhandlungsprozesse: Genese, aktueller Stand 

3.4. wesentliche Elemente – Ziele, Inhalte, Erwartungen, Akteure 

3.5. Kritik, Forderungen, Reformvorschläge: der politischen  und Zivilgesellschaft 

3.6. Dynamik und Ausweg: „gemischtes abkommen“– und Fortsetzung der bestehenden Handelsbeziehungen; Klimafolgen 

3.7. Resilienzen – EU > MERCOSUR, z.B. EU-Österr.Landwirtschaft

3.8. Reflexion über die Nachhaltigkeit, SDGs, Entwicklung, klimawandel, Neo-Kolonialismus

3.9. (vorläufiges) Fazit: keine akkordierten Ergebnisse – nach 23 bzw. 25 Jahren: Weiterarbeit mit dem vorhandenen Regime? –Alternativen not-wendig! Warten auf die nächste Welt-

Klima-Konferenz, 2022? 

3.10. Evident – sehr konträre  Zivilisationen, Gesellschaften, Systeme, Volkswirtschaften



Freihandelsabkommen: EU - MERCOSUR
4. andere Konzeption von Nord-Süd-Beziehungen –inkl. mit Klimarelevanz 

4.1. Standort-, Paradigmen-wechsel (Negation – Negation der Negation – Affirmation

4.2. grundsätzlich nicht-befreiende und befreiende Geschichtsentwürfe und - Regime (Fortschritts- und Entwicklungsgesellschaften der (Post)Moderne – versus  vielfältige 

Gemeinwohlgesellschaften und –solidarische Zivilisationen; Buen Vivir, Abya Yala; Interkommunalität)

5.  Systematische Real-Utopie - Umsetzung – inkl. Klimaeffekte: Alternativen > Resilienzen

5.1. AV – Analytische Vermittlung : (grundsätzlich: diskriptiv – funktional – historisch-kritisch); 

5.2. HV – Hermeneutische Vermittlung mit heuristischen Begriffen

5.3.2.1: „Denuncia“ system-Kritik –Begriffsimperialismus („E“ – kennen den Begriff nicht, „sind verloren“ , „unser Reichtum hat immer unsere Armut hervorgebracht“; „homo 

oeconomicus“ – homo sapiens sapiens? nicht ausreichend

5.3.2.2.  wie das neue, andere generiert werden könnte. Paradigmen-, Standortwechsel; von der Dialektik zur Analektik; Lokales Wissen, Weisheiten, Erbe der Menschheit

5.3.2.3. Anuncio:  Real-Utopien; Buen Vivir ; vielfälltiges Gemeinwohl; „partieller kultureller Synthese;  Klimarelevanz – universelle zentrale  Achse

5.3.3. PV – praktische Vermittlung: economia solidaria (Gerechtigkeit, Solidarität, Reziprozität), Gemeinwohlökonomie, Paulo-Freire: educacion popular; ökologischer Landbau, Foresteria 

analoga; fairer Handel (inkl. Mineralien, soya etc.); Freihandel – freier solidarischer Handel - Befreiungsprozesse

6. Impulse für weitere Beschäftigung und Engagement in Theorie und Praxis

6.1. systemimmanent: Aktivitäten/Akzente in der politischen Gesellschaft (Parteien, Verwaltung) und Zivilgesellchaft (Bewegungen, Organisationen) – neues Miteinander! Inkl. mit der 

Wissenschaft, Dialog der Weisen; Einwirken in nationale und internationale Regime  

6.1.1. Salzburg 2020- 2050: „Solidarische nord-süd-bezogene partizipative Klima-Aussenpolitik“  z.B. Förderung der Radmobilität – partizipative Budgetgestaltung unter Einbeziehung der 

Südpartner, Bundesländer, - Städte; Konzepte – Strategien – Programme – Projekte des Miteinanders von „Politischer Gesellschaft – Zivilgesellschaft“  auf regionaler – internationale 

Ebene; „Mein Salzburg/meine Gemeinde in einer globalisierten Welt“ – (mit mega-Klima-themen) 

6.1.2. E-Mobilität: umfassende Verträglichkeitsprüfung vor ort > Lieferketten-gesetze… 

6.1.3. solidarische Zivilgesellschaften (…), inkl. Berufsgruppen, Universitäten in einer globalisierten Welt (… inkl. Klima): Allianzen mit zivilgesellschaftlichen Bewegungen und 

Organisationen, konkrete Strategien, Programme und Proyecto (u.a. casas de biodiversidad) 

6.1.4. INTERSOL - Praktika, Förderung div. INTERSOL Aktivitäten (Ökologisierung/BioLandbau; Solarenergie); CO2 Kompensation



Freihandelsabkommen: EU - MERCOSUR

1. Persönliche Zugänge und INTERSOL

2. Fortsetzung: Kehrseite der e-mobilität; EU – LAM/MERCOSUR: Politische Ökonomie des Extraktivismus

(Bergbau, Landnutzung) 
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Lithio- e-Mobilität: Verschärfung der Trockenheit, weitere 
Verschlechterung der Lebensgrundlagen für Mensch, Tier, 
Pflanzen!!!
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… verbunden mit massivster Umwelt-/Boden-Verseuchung!!! („Zone 
des Todes“ (Sbger. Wasser-Expertin)
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Bedrohte Biodiversität: Krankheiten 
und Deformationen
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1984



“Green Economy in Aktion” (Stand 

2016) “Ernährungssicherheit”? Und 

wo sind die indigenen Dörfer???



2020



EU: zweitgrößter Waldzerstörer

„Westliche Länder sind für die Abholzung von Tropenwäldern verantwortlich, das ist weitgehend bekannt. Der 
WWF ließ am Mittwoch allerdings mit einer Studie aufhorchen, wonach die Staaten der Europäischen Union 
auf Platz zwei hinter China im weltweiten Vergleich der „Waldzerstörer“ landen. Damit liegt die EU noch vor 
Indien und den USA. (…) 

Im Jahr 2017 seien 16 Prozent der weltweiten Zerstörung von Tropenwald im Zusammenhang mit Handel auf 
EU-Importe zurückgegangen, heißt es in dem am Mittwoch veröffentlichten WWF-Bericht. Analysiert hat die 
NGO dafür die Jahre 2005 bis 2017. 

Die EU liege damit auf Platz zwei der „Weltrangliste der Waldzerstörer“ hinter China (24 Prozent) und vor 
Indien (neun Prozent) und den USA (sieben Prozent). In Brasilien, Indonesien und Paraguay wurde für die EU-
Importe dem Bericht zufolge die größte Waldfläche gerodet.“

„Am meisten tropischer Wald wurde laut WWF für Importe von Soja (31 Prozent), Palmöl (24 Prozent) und 
Rindfleisch (zehn Prozent) zerstört, gefolgt von Holzprodukten (acht Prozent), Kakao (sechs Prozent) und Kaffee
(fünf Prozent). Dabei ist zu bemerken, dass das meiste Soja für Nutztierfuttermittel importiert wird. Laut WWF-
Statistik werden ungefähr 80 Prozent des importierten Sojas weltweit als Viehfutter verwendet. Das restliche 
Fünftel entfällt auf Agrartreibstoffe, Margarine und Sojalebensmittel.“

(14.04.2021, orf.at)
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Extraktivismus – anderes Feld: Agroindustrie/Neue Grüne Revolution 

(unerheblich ob privat und staatskapitalistisches Regime)
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Bolivien: voll integriert in die Neue Grüne Revolution
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Tönnies,  Ex-Aufsichtsratspräsident von Schalke 04 verarbeitet jährlich 15 Mio. Schweine – für 

Frischfleisch, Wurst… seine Produkte erreichen sicher auch unsere Supermärkte 

Pig-City in den Niederlanden
… schöne Aussichten… und … 

nachhaltig, modern, grün, selbst für Schweine: städtisch
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„… hört sich gut an“… 



Neue grüne  Revolution 

Charakteristik: strategische und systematische „Kooperation“ von:

1. Großgrundbesitz-Systemen (teils feudal, teils hoch modern – die Eigentümer wissen oft gar 
nicht, wo ihre Ländereien sind und wie sie konkret bewirtschaftet werden)

2. Regierungspolitiken gekennzeichnet durch die politische Ökonomie des „Extraktivismus“ –
funktioniert  in jeder Regierungsform unabhängig vom politischen Couleur

3. Bestimmte Agrotechniken der Abholzung etc. sowie Systeme der Produktion, des Transports und 
der Verarbeitung

4. Wissenschaft (national und international) 
5. Agrarkonzernen: 

1. Saatgut – Dünger – Pflanzenschutzmittel – siehe Glyphosat und Bayer, Syngenta, Pioneer
2. Vertrieb 
3. Verarbeiter 

6. Veredlern: z.b. Tönnies (verarbeitet 15 mio. Schweine/Jahr, Futter 70% sojabasiert) und 
7. Megavermarktern bis zu den Supermarktketten
8. Internationales Finanzsystem – privat wie parastaatlich
9. KonsumentInnen („wir alle“)
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2/3 der EU-Importe: Agrar- und mineralogische Rohstoffe – (mit 
enormen Umwelt- Menschenrechts- Klimaschäden verbunden – jetzt 
schon) 

Sojaanbauflächen im MERCOSUR-Bereich: 
- ca. 13 mio Ha. (1/3 der Fläche D) 
- 15 Mio Schweine/Tönnies: ca. 500.000 Ha (sbg.)/Jahr

Tendenz/Prognose: grosse Ausweitung,  in jedem  Fall – und noch 
mehr, wenn Exportzoll z.B. für Soja entfällt.  Ebenso bei 
Bioethanol-Import: 

- geplant: 650.000 T (= 6x aktueller Menge) 

Bei allem: massive Auswirkungen auf Umwelt, Klima – und v.a. auch 
Menschenrechte – indigener Bevölkerung (Guarani, Ayoreo, 
Chiquitanos; Yanomami u.v.a.)

Bedenken: Lebensmittelsicherheit: Vorsorgeprinzip (das fehlt bzw. 
löchrig ist) – somit: inkl. Pestizitrückstände z.B. durch Agrarimporte 
(selbst in Brasilien von 2008 – 2017: ca. 7.200 Tote durch Pestizid-
rückstände) 
EU/BASF/BAYER- exporte von Pestiziden z.B. nach Brasilien; Stichwort: 
„Vergiftungskreislauf“
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Brasilien: Agro-Industrie (eben nicht Agri-Kultur) 

• z.B. Soja-Fläche 

• 2002: 16 Mio Ha – 2015: 33 Mio Ha

• > 96% Gen-Soya

• 1 mio T. Pestizideinsatz/jahr – 500 Produkte, 150 von der EU  verboten; haupts.: Glyphosat (Total-Herbizid) – in 
den letzten Jahren um 150% gestiegen (Clarissa Mies  Bombardi, Sao Paulo) –

• Wenn  ein Pestizid genehmigt wurde – bleibt es genehmigt!!!
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Freihandelsabkommen: EU - MERCOSUR

Brasilien: 

• 2.grösster Rindfleischproduzent und 
1.grösster Exporteur der Welt (seit ca. 
2005 – Steigerung um 700%) – Global 
2000

• Einer der grössten Soja-produzenten-
exporteure der Welt

• Brasil erwartet sich massive PKW-
Importe, Investitionen – inkl. E-Autos 
(Lithium-Ionen-Batt.) 

• Mensch, Umwelt, Klima etc. stehen 
nicht im Mittelpunkt – s.Bild).
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EU – MERCOSUR - Österreich
- Handel – und Österreichs Wirtschaft: Stand 2018 – Quelle: Europäische Kommission, 6/2019

- 500.000 Arbeitsplätze, davon hängen 
- ca. 32.000 mit dem Export in den MERCOSUR zusammen

- Handelsüberschuss: ca. 500 Mio €  
- Export in den MERCOSUR: ca. 1 Mrd. € (Abkommen: auf 91% der Waren würden die Zölle wegfallen – Stand: 14 –

20%); Chancen für die Gesamtwirtschaft steigen maßgeblich; Qualitätssteigerung durch Konkurrenz) 
- –Maschinen- und Elektrogeräte: 240 Mio, 120.000 Menschen betroffen

- Transformatoren, Hebebühnen, Kräne 
- Beförderungsmittel, Messgeräte
- Metall, Papier, Pappe
- Chemikalien, Arzneimittel
- Landwirtschaft: nur 5% (35-55% Zölle)
- Softdrinks (47 mio); Schokoladen

Dienstleistungen: 104 Mio

- Unternehmensdienstleistungen, Telekommunikation; Tourismus; digitaler Handel, Umwelt; Verkehr; Post-Kurierdienstleistungen

- kein Schutz für MERCOSUR- Landwirtschaft, Industrie, Dienstleistungen… etc. (weder finanziell – direkt noch 
indirekt)

- Zahl der in den MERCOSUR exportierenden Unternehmen: ca. 1110 
- Import: ca. 512 Mio €

- Landwirtschaft: bei „Marktverwerfungen“ stehen ca. 1 Mrd. € zur Verfügung
- Importstandards: wie für europäische ProduzentInnen
- „Zusagen“, dass die MS-produzentInnen die Pariser Klimaschutzübereinkommen erfüllen
- Dienstleistungen – ca. 187 Mio



EU – MERCOSUR - Österreich

- Erleichtung bei Öffentlichen Ausschreibungen

- Gleiche Chance wie Einheimische (Bauaufträge, Dienstleistungen…); Beschwerdeverfahren

- Exkurs: S WK: Chile  - Autobahn und Pensionsfonds  (mit Banco Santander) 

-
-Unterstützung von KMUs – die exportieren möchten

- generell: KMUs – 95% des Exports 
- bessere Positionen gegenüber Grossunternehmen; Beteiligung an Lieferketten und E-commerce
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Das Beispiel Erdäpfel – eines der 4 wichtigsten Grundnahrungsmittel der 
Welt-bevölkerung (Tantiemen für die “Unter-Entwickelten”?) Fehlanzeige
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Das Beispiel Coca

… zählt  zu den wichtigsten 
Grundnahrungsmitteln (Harvad-Uni.) –
BauerInnen werden kriminalisiert; 
Export der Derivate nicht möglich.



Freihandelsabkommen: EU - MERCOSUR

3.EU – MERCOSUR

3.0. quantitave Dimensionen, 770 Mio Betroffene – grösstes Freihandlungsabkommen der Welt, Thema seit 25 

Jahren

3.1. Basisdaten zum MERCOSUR

3.2. Handel zw. EU und MERCOSUR (s.o.)

3.2.1. Exkurs: Österreich – MERCOSUR (Klimaauswirkungen), s.o.

3.3. Verhandlungsprozesse: Genese, aktueller Stand 

3.4. wesentliche Elemente – Ziele, Inhalte, Erwartungen, Akteure 

3.5. Kritik, Forderungen, Reformvorschläge: der politischen  und Zivilgesellschaft 

3.6. Dynamik und Ausweg: „gemischtes abkommen“– und Fortsetzung der bestehenden Handelsbeziehungen; 

Klimafolgen 

3.7. Resilienzen – EU > MERCOSUR, z.B. EU-Österr.Landwirtschaft

3.8. Reflexion über die Nachhaltigkeit, SDGs, Entwicklung, klimawandel, Neo-Kolonialismus

3.9. (vorläufiges) Fazit: keine akkordierten Ergebnisse – nach 23 bzw. 25 Jahren: Weiterarbeit mit dem 

vorhandenen Regime? –Alternativen not-wendig! Warten auf die nächste Welt-Klima-Konferenz, 2022? 

3.10. Evident – sehr konträre  Zivilisationen, Gesellschaften, Systeme, Volkswirtschaften



MERCOSUR – Mitglieder 
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MERCOSUR - Basisdaten
- Mitgliedstaaten: dzt. 4

- Brasil

- Argentinien

- Uruguay

- Paraguay

- Venezuela (dauerhaft suspendiert) 

Assozierte Mitglieder: 7 (Potenziell auch Mexico, fast alle südamerikan. Länder) Neuseeland  –
Beobachterstatus

Anmerkung: nur „demokratische Staaten“ („geschützte Demokratien“)

- Fläche: 12,5 Mio Km2 (72% der Fläche Südamerikas; 56% der Fläche Lateinamerikas)
- EinwohnerInnen: 260 Mio

- Gründung: 26.3.1991 (Vertrag von Asuncion) 
- Art: Binnenmarkt (Mercado del Sur) 
- Sitz: Montevideo
- Sprachen: Portugisisch, Spanisch, Guarani

- BIP: ca. 1 Bio $ (d.s. ca. 75% des BIP – Lams) 
- Aussenhandel: Export – ca. 200 Mrd $, Import ca. 130 Mrd. $ (zunehmend: China > USA)
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MERCOSUR - Ziele
- Wirtschaftlichen und demokratischen Integrationsprozess fördern

Detail: 

- Vergrösserung der nationalen Märkte als Bedingung für wirtschaftliche Entwicklung – aber auch

- soziale Gerechtigkeit

- Schutz der Umwelt

- Verbesserung der Infrastruktur

- Koordinierung makroökonomischer Strukturen 

- Förderung der wissenschaftlichen und technischen Entwicklung

- Einbindung in grosse Wirtschaftsblöcke

- Union zwischen den Völkern 

Zielerreichung: durch den „Binnenmarkt“! 

- Abschaffung von Zöllen und nicht-tarifären Handelshemmnissen

- Gemeinsame Aussenzölle

- Koordination der makroökonomischen und sektoralen Politiken (Agrarpolitik, Kapitalmarkt, Dienstleistungspolitik, Verkehr, 
Kommunikation

- Bedingungen für den Wettbewerb zw. den Mitgliedsstaaten

Zu ambitioniert: deshalb

- Neustart ab 2000 – (Relanzamiento del MERCOSUR) – Zollunion nach innen und aussen. 

- Konvergenz und Koordination der Makroökonomie stärken,  Preisstabilität



MERCOSUR – Neustart ab 2020

- intensive Beschäftigung mit 

- Zugang zu Märkten

- raschere Zollabfertigung, gemeinsame Zölle

- Anreize für Produktion

- Wettbewerbsrecht

- Beilegung von Streitigkeiten

- Stärkung der Institution als solche

- Aussenbeziehungen (mit EU u.a.)

- Anmerkung: keine spez. Klimapolitik

- Weitere Probleme
- Rivalitäten: Argentinien und Brasil
- Probleme untereinander: Bolivien - Chile
- Trotz Unzufriedenheit: eine Erlaubnis, eigne Freihandelsvertrage mit Drittstaaten ab zu schliessen
- Z.b. Begünstigungen innerhalb der Wirtschaftsbeziehungen des CAN würden bei MERCOSUR-Beitritt 

wegfallen! 



EU – MERCOSUR: Verhandlungsprozesse

Genese/historie:

- 1995: Assozierungsabkommen – als Vorstufe des Freihandelsabkommens.

- 1999: interregionales Rahmenabkommen über die Zusammenarbeit = Beginn des 
Verhandlungsprozesses für ein Freihandelsabkommen, dass

- 2019 mit einer Grundsatzvereinbarung (agreement in principle) unterzeichnet (zwischen EU – und 
MERCOSUR-Ländern) und von der EU-kommission am 15.7.21 veröffentlicht wurde – weiterer Prozess: 

- juristische Prüfung, Übersetzung in die EU Amtsprachen; Vorlage dem Rat (EU- Mitgliedsstaaten) und 
dem Europäischen Parlament und unter 

- Einbeziehung der Verpflichtungen der MERCOSUR-Staaten, das Pariser Klimaschutzabkommen

- Ratifizierungen auf nationaler Ebene stehen noch aus – bis dato – trotzdem: viele Anstrengungen ev. 
doch ein „Gemischtes Abkommen“ (nur die EU-Agenden betreffend) ohne Ratifizierung zu unterzeichnen (inkl. 
von den Minstern der Mitgliedsländer – dem Rat) s.u.

- Ziel somit: Freihandelsabkommen als Teil eines „umfassenden Assozierungsabkommens“



EU - Prämissen

• Prämissen für den „Erfolg“ (EU-Kommission)

• Handel darf nicht auf Kosten der Umwelt oder der Arbeitsbedingungen gehen,  sondern sollte die 

• „nachhaltige Entwicklung“ fördern 

• Somit: 

• Produkte – nach Nachhaltigkeitsprinzipien erzeugen (Prinzip, Strategie, Ziel?)

• Verkauf illegal geschlagener Hölzer soll verboten werden

• Kein Senken der Arbeits- und Umweltstandards

• Klimaabkommen von Paris 2015: 

• Brasil: Nettotreibhausgas-Emissionen – 37% (Stand 2005 – und bis 2015); Stopp illegaler Abholzung

• EU: Senkung der Emissionen bis 2030 um 40%

• Dann auch: Verantwortungsvolle Lieferketten, Arbeitnehmerrechte, Rechtssicherheit, Menschenrechte/indigene 
Rechte
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SDG – UNO-Agenda bis 2030 I



SDG – UNO-Agenda bis 2030 II



EU – MERCOSUR: was, wie
Was wurde eigentlich verhandelt – und wie?

Offiziell: EU-Kommission (Anfang 2000 – Fischler/bras.  Landwirtschaftsminister) - MERCOSUR

- Politische Rahmenvereinbarung: Demokratie, Menschenrechte, Klima, Artenvielfalt; „Umwelt und Entwicklung“ 
(1992, auch an Rio-Erdgipfel anknüpfend) etc.

- Handelsvertrag – mit Factsheets werden (anscheinend) die nationalen Regierungen, EU-parlament, 
Stakeholders, Interessensgruppen und die Zivilgesellschaft ein bezogen – dazu gibt es offiziell einen 

- Politischer Dialog - incl. civil society dialogue und „öffentliche Konsultationen“ ; Kooperationen

- Wie ist und war die Praxis – EU und MERCOSUR? 

- de facto aber sehr viel hinter verschlossenen Türen, ohne Transparenz, ohne Partizipation

- Systemfrage, Kolonialismus, Neo-Liberalismus – Fehlanzeige: Null – kritische Selbstreflektion mit den 
„Entwicklungsländern“ ebenso wenig: 

- Menschenrechtliche, ökologische, klimabezogene Aspekte teils formell „inkludiert“ wenngleich nicht gelöst –
ebenso wenig schädliche Warenströme/Lieferketten. 

- Und doch: „Brüssel verspricht sich mehr Wohlstand auf beiden Seiten“ (Standard, 7/2019)



MERCOSUR - Organe

hans eder, intersol 46



EU – Zölle vor und nach dem Abkommen 
(Verhandlungsergebnis)
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EU – Importe (Rindfleisch, Hühnerfleisch, Ethanol) –
vor und nach Inkrafttreten des Abkommens
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EU – Abkommen: Kommission, Rat – dafür: Parlament und 
mehrere Mitgliedsländer – dagegen 

EU-Parlament: gespalten – hat noch 
nicht eingewilligt, mehrheitlich 
dagegen: „nicht unterschriftsreif“ 
(Handelsausschuss – Vorsitzener
Lange“) – Grund: Garantien für 
Klimaschutz und Sanktionen fehlen.

Aber auch Befürworter: inkl. auf 
natinaler Ebene:  „ambitioniertes 
Kapitel zur nachhaltigen 
Entwicklung“ mit verbindlichen 
Regeln zu Arbeit, Umwelt, Klima“ 
(Altmaier, ehem. 
Wirtschaftsminister) 
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EU – MERCOSUR: Positionen zivilgesellschaftlicher 
Organisationen

• „Regierungen, die das EU-
MERCOSUR-Abkommen 
durchsetzen wollen, heizen die 
Klimakatastrophe weiter an“ 
(attac) 

• „massive negative 
Auswirkungen auf die Umwelt“ 
– folglich: Ablehnung (Global 
2000)
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Greenpeace, Gerechter Welthandel u.a. 

- „Statt  einen grünen Wandel zur fördern, begünstigt das Abkommen klima- und 
umweltschädliche Interessen der Automobil und Fleischindustrie“. 

- „Es ist ein Autos-gegen-Fleisch-Deal“ 

- Mit gerechten und nachhaltigen Handelsabkommen hat das nichts zu tun“ 
(Misereor, DUH, Greenpeace, Powerschift, Attac D und A, Netzwerk gerechter 
welthandel“ – In „Energie-Zukunft, 7.6.2022



… und die Wissenschaft? 

• Kritik Forscher aus 22 internationalen Forschungseinrichtungen, darunter die Humboldt-Universität Berlin, 
das Senckenberg Biodiversität und Klima Forschungszentrum und das HelmholtzZentrum für 
Umweltforschung, haben das geplante Abkommen zwischen der EU und den Mercosur-Staaten analysiert. 
Ihr Urteil: Es stehe im Widerspruch zu den drei Grundprinzipien des European Green Deal. 

• Erstens sehe der European Green Deal vor, dass bis 2050 keine Netto-Treibhausemissionen mehr freigesetzt 
werden. Rindfleisch und Soja-Viehfutter aus dem Mercosur-Block verursachten jedoch riesige Emissionen, 
vor allem wenn für die Produktion Regenwälder gerodet werden.

• Zweitens solle das Wirtschaftswachstum gemäß Green Deal von der Ressourcennutzung entkoppelt 
werden. Die Forscher argumentieren, dass es jedoch ein erhebliches Risiko gebe, dass das 
Wirtschaftswachstum im Mercosur-Block auf Kosten natürlicher Lebensräume und des Klimaschutzes gehe. 

• Drittens, solle keine Gruppe oder Region durch die wirtschaftliche Entwicklung benachteiligt werden. Die 
Forscher bezweifeln jedoch, dass das Mercosur-Abkommen diesem Ziel gerecht werde, da es ohne 
Einbeziehung der lokalen Bevölkerung, wie zum Beispiel indigener Gemeinschaften, verhandelt wurde.[26] 

• Klima – Umwelt: Vergiftungskreislauf: Brasilien: 1 Mio T. Pestizideinsatz/Jahr (500 Produkte, davon 150 in 
der EU verboten; am meisten verwendet: Glyphosat (kontinuierliche Steigerung) - Larissa Mies Bombardi
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Finden EU – MERCOSUR doch noch zusammen? – über  ein „gemischtes 
Abkommen“?

Widerstände div. Länder und - Zivilgesellschaft sind gross – aber auch die Sorge um die Versorgungssicherheit in Folge des 
Ukraine-Krieges und geopolitische Rolle – auch mit Bezug zu Lateinamerika insgesamt (es geht auch um die Beziehungen zu 
MCCA

Folge: neue dynamik?! Dialog, Auseinandersetzungen, suche nach Kompromissen? Und kompletter Ablehnung – (inkl. 
ohne  alternativen) . Die Rolle/Strategien Chinas: „Argentinien, Teil der Seidenstrasse“; Präsenz in Bolivien!!!

Möglichkeit: Ratifizierung – ausschliesslich mit EU-/Rats 

- Euphorie v.a. von den Handelskammern  und industrie-vereinigungen

- Massiver wiederstand einzelner Länder – und länderübergreifender Zivilgesellschaft

Und im MERCOSUR-bereich? 

- Regierungspositionen – weitgehend positiv – („geschützte Demokratien“- autoritäre Regime) 

- Zivilgesellschaftl. Organisationen – mehrheitlich ablehnend – und die Nicht-organisierten, die gewerkschaften? 

Konkret: Aktuelle Strategie der EU (Kommission, Rat): „gemischtes Abkommen“ – ohne Ratifizierung der Mitgliedsländer, 
ohne NGOs, Wissenschaft, Gewerkschaften… an zu hören. 

PS – Ähnliches wird für das Freihandelsabkommen mit Mexico – und wohl auch für das Abkommen mit dem MCCA 
(Zentral-amerika) vorgesehen! (Politico, 28.9.22) 



„Entwicklungsmodelle“ im Überblick: kapitalistisch/reform- versus 

indigen; Fakt: Unterschiedliche Zivilisationsmodelle
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„Begegnung“ der Kulturen: Pizarro und Atahualpa oder der  Beginn 
des Genozids (der Moderne) und des Ethnozids – der 

Kolonialisierung – die bis heute andauert!
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Freihandelsabkommen: EU - MERCOSUR

4. andere Konzeption von Nord-Süd-Beziehungen –inkl. mit Klimarelevanz 

4.1. Standort-, Paradigmen-wechsel (Negation – Negation der Negation – Affirmation)

4.2. grundsätzlich nicht-befreiende und befreiende Geschichtsentwürfe und - Regime (Fortschritts- und 

Entwicklungsgesellschaften der (Post)Moderne – versus  vielfältige Gemeinwohlgesellschaften und –solidarische 

Zivilisationen; Buen Vivir, Abya Yala; Interkommunalität) – von Real-Utopie – bis Projekte



Radikaler Paradigmenwechsel

Negation – Unterentwicklung – kapitalistische Entwicklung; Katastrophenhilfe als Teil politischer Strategie 
(Nahrungsmittelhilfe als Instrument zur Sicherung eigener Interessen: siehe Westafrika etc.) ; Patentierung von 
Leben… Neue Grüne Revolution 

Negation der Negation (Toleranz; Humanität, Menschenrechte nach eigenen – westlichen - Vorstellungen…) –
Reformen – „funktionelle“ Entwicklung; konventionelle Betriebsführung mit gewissen eher kosmetischen 
Reformen um extreme negative Auswirkungen abzufedern

Affirmation des und der Anderen: Dependenz - Befreiung; kollektive Menschenrechte,  offene Geschichte; 
Vielfalt der Kulturen und Arten… Die Menschheit – mit der Chance einer Befreiung aus Ausbeutung, 
Verzweckung… hin zum Subjekt einer „offenen Gesellschaft“ und Geschichte
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Befreiender Geschichtsentwurf – Neue Zivilisation
(klassisch, n. Eder H., Politische Dimensionen...)

• Befreiende Geschichtsentwürfe (grundsätzliche Ebene) 

• Bejahung der und des Anderen (mehr als Verneinung der Verneinung, Toleranz und Respekt); Bejahung des Menschenrechts auf Andersartigkeit und eigene Geschichte); 
Befreiung hin zur Freiheit (auch des und der Anderen – versus Absolute Freiheit für den Stärkeren; Mächtigeren)

• Befreiungsideologie z.B.

• Kontextueller, undogmatischer Sozialismus (z.B. andiner und amazonischer Prägung) 

• Kommunitärer Sozialismus, kontextueller Kommunitarismus

• Kontextueller Solidarismus

• Befreiungstheorien (in Ablösung der Entwicklungstheorien klassischer Prägung)

• Gesamtmenschlicher Ansatz (Abkehr vom Ökonomismus und „homoeconomicos hin zu einem integralen Ansatz und Menschenbild)

• Komplementarität unter Einbeziehung des Dritten (von der systemimmanenten Dialektik zur Analektik)

• Theorie der „partiellen kulturellen Synthese“ mit einer Befreiung vom Ich (z.B. Eurozentrismus) hin zum Selbst und einer neuen Identität in analektischer Interaktion mit 
dem und den Anderen

• Strategien

• Befreiung  v o n  der Armut und Ohn-Mächtigkeit (...)  h i n  z u  Selbstbestimmung  mit der Perspektive einer offenen Gesellschaft und Geschichte

• Verzicht auf Beherrschung und Abhängigkeit und Betonung der „dienenden Macht“, der „reciprocidad“ und „Dialektik der Schenkung)

• Fokussierung auf die Umsetzung der individuellen, sozialen und kollektiven Menschenrechte

• Potentialisierung des Lokalen Wissens und der Praktischen (versus kapitalistischen) Rationalität

• Zielorientiertes Vorgehen hin zu pluralen Systemen, Multikulturalität und Biodiversität

• Instrumente/Instrumentalisierung

• zentraler Produktionszweige und Dienstleistungen sind für den Markt unverfügbar; ebenso die wichtigsten Ressourcen

• Der Staat als Akteur und Regulativ in Schlüsselbereichen gesellschaftlicher Entwicklung; Kontrolle durch vielfältige rechtsstaatlicher Systeme und Strukturen 

• Selbstverwaltete Systeme, z.B. Solidarwirtschaftliche Organisationen und Betriebe haben Vorrang

• Partizipative Planung in Schlüsselbereichen unter dem Gesichtspunkt der Subsidiarität

• Programme/Projekte

• Zentrale Orientierung: Ausmerzen der Armut, Ohn-Mächtigkeit... hin zur Menschenwürdigkeit und Empowerment zur Selbstbestimmung (in Solidarität mit dem und den 
–anderen)

• Sektorprogramme und –Projekte „dienen“ in Kohärenz dem großen Ziel der Befreiung (und nicht einseitig und isoliert wirtschaftlichen, sozialen... Interessen 
vorwiegend der Anderen



Freihandelsabkommen: EU - MERCOSUR

5.  Systematische Real-Utopie - Umsetzung – inkl. Klimaeffekte: Alternativen > Resilienzen

5.1. AV – Analytische Vermittlung : (grundsätzlich: diskriptiv – funktional – historisch-kritisch); 

5.2. HV – Hermeneutische Vermittlung mit heuristischen Begriffen

5.3.2.1: „Denuncia“ system-Kritik –Begriffsimperialismus („E“ – kennen den Begriff nicht, „sind verloren“ , „unser 

Reichtum hat immer unsere Armut hervorgebracht“; „homo oeconomicus“ – homo sapiens sapiens? nicht 

ausreichend

5.3.2.2.  wie das neue, andere generiert werden könnte. Paradigmen-, Standortwechsel; von der Dialektik zur 

Analektik; Lokales Wissen, Weisheiten, Erbe der Menschheit

5.3.2.3. Anuncio:  Real-Utopien; Buen Vivir ; vielfälltiges Gemeinwohl; „partieller kultureller Synthese;  

Klimarelevanz – universelle zentrale  Achse

5.3.3. PV – praktische Vermittlung: economia solidaria (Gerechtigkeit, Solidarität, Reziprozität), 

Gemeinwohlökonomie, Paulo-Freire: educacion popular; ökologischer Landbau, Foresteria analoga; fairer Handel 

(inkl. Mineralien, soya etc.); Freihandel – freier solidarischer Handel - Befreiungsprozesse
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Überblicksartiger Einstieg: Wahrnehmung der Wirklichkeit -
Bewusstsein - Veränderung

 

Analyseansatz Bewusstsein Veränderungsstrategie Motto/ Lösungsansatz 

    

phänomenologisch naives  
Bewußtsein 

Assistenzialismus – ohne 
eigene existentielle Betei-
ligung,   

"Gib dem Hungernden ei-
nen Fisch" Katastrophen-
hilfe 

    
funktionalistisch Teils kritisches  

Bewußtsein – v.a. 
was das Handeln 
der Anderen be-

trifft 

Reform; Entwicklungshilfe; 
- zusammenarbeit (...); 
MDG, SDGs, klassische 
EZA 

"Lehre den Hungernden 
zu fischen"; „Hilfe zur 
Selbsthilfe“ – Geber-
Nehmer-Modelle 

    
historisch-
strukturalistisch 

radikal kritisches 
Bewußtsein; kriti-
sche Reflixion über 
die eigene Rolle in 
der Geschichte 

radikale strukturelle Ver-
änderung; bis Revolution; 
radikale Reformen 

Empowerment; „Den 
Überflüssigen die Res-
sourcen“; Menschenrecht 
auf eigene Geschichte   
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Klassische Zugänge, Methoden und Imperativa– reichen nicht, sind 
in-adäquat 
• Sehen – (analysieren) urteilen – handeln (reicht nicht) – in Konzept des Reformismus

• Sehen – analysieren – das Andere – die Ana-lektik – der neue Geschichtsentwurf (Utopie, Strategie, 
maßnahmen, Instrumente, Programme, Projekte; vermitteln, handeln.

• Der „analektische Sprung“ – oder die 

– Unverfügbarkeit der menschlichen Würde und der 

– Elementaren Lebenskraft des „Zoon Politicon“  - als

– Zentraler Impulsgeber für eine 

– „andere“ Entwicklung als „Befreiung“ (lokal – global; generationenübergreifend, multikulturell, multisystemisch, 
multiideologisch ...); „offene (Welt)Gesellschaft“ (K.Popper) – Einheit in Vielfalt!

• Grunderkenntnis: Unverfügbarkeit des und der Anderen; sein Potenzial, sein Wissen, seine Weisheit - auch: 
Globalisierung von unten, von den Peripherien („Ohn-Mächtige“, „pobres“, „Überflüssige“)

-Gustavo Gutierrez: „la irrupcion de los pobres en la historia“ 



Utopie – Vermittler: Ernst Bloch 
Blochs  Ansatz und Leistung: Input für einen intensiven Utopie-Dialog-Kooperation mit der Welt der Anderen und 
ihren Utopien – aus Blochs „Geist der Utopie“ (1918): Der Mensch ist ein radikal zur Utopie begabtes Wesen. 

In Anlehnung an seine „konkreter Utopie“ – Komponenten: 

- ideologiekritische Selbstreflexion – ausgehend u.a. von der Dependenztheorie - heißt auch: konkrete und 
wissenschaftliche, gesellschaftliche Kritik  an der  eigenen Rolle im Weltgeschehen…  und damit verbunden die 
Möglichkeit

- Neues zu intendieren

Utopie ist – wie im indigenen Kontext – nicht nur ein

- philosophisch-wissenschaftlicher Akt, sondern hat zu tun mit der 

- Eigenwahrnehmung des 

- Dunklen, der inneren Beweggründe, des inneren Seins – und auch des 

- Staunens, und des 

- kreativen Träumens – unter Einbeziehung der gesamten Erfahrungswelt und selbst des Transzendenten und 
der 

- Cosmovision, die ebenfalls sehr viele Elemente der tiefliegenden Seinserfahrung beinhaltet („mundo de abajo, 
mundo de arriba…) 





Watunakuy, Peru

= ein „geheiligtes“ liebevolles Treffen mit uralten Traditionen, um die „Seele“ der Diversität der 

Samen zu ehren, zu bewahren, zu feiern – um mit der Pachamama zu leben. 

Das Watunakuy ist eine Real-Utopie, verwurzelt im Wissen, 

Ahnen, kombiniert mit Weisheit und Projektion der Zukunft: 

„Utopie“, die 100ten verschiedenen Arten für die Welt zu 

erhalten (Anmerkung: extreme Biodiversität) 
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Suma Qamana: „Vivir Bien“ 
„Die Erste Welt ist nicht mehr in der Lage, auf innovative Art und Weise die neuen Herausforderungen der 
sozialen Gerechtigkeit, der Umwelt und der Institutionalisierung zu bewältigen. Der Globale Süden, mit seiner 
immensen Diversität übernimmt gerade die Initiative“ (Buenaventura Santos de Souza, Programa Alice: 
„Epistemologias desde el Sur“) 

-Ursprung und Einführung des Begriffs: Buen Vivir, Ende 1990er Jahre: 

-Prof. für „Internationale Entwicklung“ der TU Berlin  befragt – v.a. indigene Völker Lateinamerikas: „Was ist  
„Fortschritt“ (Entwicklung…). Die Antwort von 

-Simon Yampara: „Wir haben dieses Konzept (Fortschritt, Entwicklung…) nicht, sondern Suma Qamana“  
(Vivir Bien) 

-Theoretisch-semantische Ausprägung bereichert von: Dominique Temple („Dialectica del Don“) – Stichwort: 
reciprocidad – als Gegenüber zum kapitalistischen Wirtschaftssystem (monetär, Tausch-Systeme). 



Spezielle Ausprägungen: Abya Yala… 
ein Beispiel für Gemeinwohl – in Vielfalt – von der „E“ überholt? 

Utopie der „Neuen Erde, jungfräulich und reif“ – ist viel inspirierender, 
Utopie-motivierender als „Lateinamerika“ und selbst „Indo-America“ 
(von dem fast niemand spricht). 

„Warum sollen wir  mit fremden Namen“ (Anm. genuesischer und 
florentiner Geographen) getauft werden“. 

- Rasch übernommen von den Indigenas Mexicos (teilweise sogar US-Amerikas) bis 
Feuerland, ca. 700 Organisationen, zig Kulturen…); 

- Akzeptanz wie die Whipala als Fahne des Widerstands und des Neuen der andinen 
indigenen Völker und Kulturen

Botschaft: vieles muss sich ändern; gerechter, plural, von den Wurzeln ausgehend, 
sogar der Name „Latein-America“ oder „Süd-Amerika“ (ausgehend von der 
Monroe-Doktrin: „(Süd)-America den (Nord)Amerikanern – US-Hinterhof) 

Etimológicamente la palabra Abya Yala proviene de dos palabras: "Abe" que significa sangre y "Ala" que significa espacio, 
territorio. Por lo que significaría tierra de sangre. tierra en plena madurez, tierra de sangre vital, tierra de vida, tierra noble 

que acoge a todos. También territorio salvado, preferido, querido, y algo muy profundo como tierra en permanente 
juventud. (Eduardo Quillahuaman Sanchez)
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Economia Solidaria (Eco-Sol) - Solidarwirtschaft 

• Ausgangspunkt: 
• Mangelnde Problemlösungskapazität des kapitalistischen Systems 

• Ineffizienz  z.B. im Hinblick auf
• Arbeitslosigkeit
• Armut
• Integration
• Lösung von Umweltproblemen etc. 

• „andere“ Option: 
• Andere Lebensweise
• Andere ethische Leitkategorien ausgehend von der Erkenntnis, dass

die entscheidende Veränderungen immer von der Peripherie und den „Überflüssigen“ ausgehen; nie 
vom Zentrum und damit

von der Erkenntnis und dem Glauben an das Potenzial: geistig, emotionnal, fachliche Kompetenz; 
„espirito emprendedor“ (individuell und kollektiv)
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EcoSol: entscheidend ist der Faktor „C“

• Factor „C“ (n. Luis Razeto erweitert von Hans Eder) –

• Companerismo Freundschaft

• Cooperacion Zusammenarbeit

• Comunidad Gemeinde/Gemeinschaft

• Compartir Teilen

• Comunion Miteinander

• Colectividad Kolektivität

• Carisma Charisma

• Colegialidad Kollegialität

• Complementaridad Komplementarität

• Consensualidad Konsensualität

• Calor/carino humano Menschliche Wärme/“Liebe“

• Credibilidad Glaubwürdigkeit

Komponenten des:  „zoon politicon“ und des „homo sapiens“ > homo economicos



Konkretisierungen und exemplarische Modelle /Evidenzen der 
Zusammenarbeit – solidarisch und kooperativ – „Mutter Erde-

“/„Pachamama“ und Buen Vivir-gerecht
-

1. Ökologische Agri-Kultur; BioLandbau, Permakultur

2. Forestería Análoga

3. Bergbau: fair und ökologisch  (Fair: Menschen – Umwelt –
Pachamama) 

4. Solartechnologien
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Regionalkooperation: MOPAO - Biolandbaubewegung

hans eder, intersol 71



hans eder, intersol 72



hans eder, intersol 73



Biolandbau hautnah – international, Allianzen – inkl. mit dem 
Klima
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Agro-ökologie: Ernährungsicherheit, Fairness – Allianzen von 
ProduzentInnen und KonsumentInnen - internationalisiert
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Forschungs- und Reproduktionsparzellen: regionale Soja-Sorten



Saatgutvermehrung: 
soya no-transgenica

Sorten:  

Herkunft: Ost-Bolivien

Serere 

Serebo

Nativa
Herkunft: Paraguay (Chaco-) 

Milagrosa 



Banco de Semilla: Probiotec/PROBIOMA, Bolivia – in Kooperation mit 
INTERSOL – Land Sbg.
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Forestería análoga

verbindet Lokales Wissen mit neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen –
Komplementarität und Solidarität; Regionalität und Internationalität

- Ein konkreter Vorschlag für die Landesregierungen von Vorarlberg und Salzburg und diverse 
zivilgesellschaftliche Organisationen. Vorarlberg ist Langzeit-Österreich-Meister bei den EZA-
Mittel des Landes… 

- Ev. könnten auch Betriebe mitmachen – woher bezieht z.B. Rauch-Säfte das 
Orangensaftkonzentrat? 

- Und: Plädoyer für eine Teil-Dezentralisierung der bi-lateralen technischen Mittel der 
staatlichen EZA



Natürliche und ,,analog wiederaufgeforstete” Wälder

100 % einheimische Pflanzen Einheimische und exotische Pflanzen, 
imitiieren die natürliche Bewaldung
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CESOL – Complejo de Energia Solar … 
• Akteure – Kooperationen gemeinsam von Süd- und NordPartner

• Interventionsbereiche: Umwelt, Klima, Soziales… 

• Komponenten: Solar-Kocher, Solar-Lampen-Sets, Solar-Pumpen, 
SolarTrockner; Holzsparöfen…

• INTERSOL-Inputs. 
• Konzeption und Planung

• Organe/Organigramm

• Finanzielle Beiträge

• Personaleinsätze

• Allianzenbildung (inkl. internationale Zusammenarbeit) 
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Solarkocher – statt Gaskocher/- Holzkochern- bei den Witwen der 
Mineros de Cerro Rico
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Solarlampen: Alternative zu… nichts, Petroleumlampen – bei den 
Guardas bocaminas
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Solarpumpen – als Alternative zu (billigen) chin. Bezinpumpen – für 
Campesinos des Altiplano

hans eder, intersol 86



hans eder, intersol 87



Solarpumpen: Tauch- und Oberflächenpumpen – aus Deutschland, 
Österreich, GB – für Campesinos de Altiplano; Einsatz von 
Zivildienern… spez. Fachleuten (SES-Bonn)
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Solarpumpen – Grundfos (Österr./Dk; Grödig) oder chin. 
Benzinpumpen
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Freihandelsabkommen: EU - MERCOSUR

6. Impulse für weitere Beschäftigung und Engagement in Theorie und Praxis

6.1. systemimmanent: Aktivitäten/Akzente in der politischen Gesellschaft (Parteien, Verwaltung) und 

Zivilgesellchaft (Bewegungen, Organisationen) – neues Miteinander! Inkl. mit der Wissenschaft, Dialog der 

Weisen; Einwirken in nationale und internationale Regime  

6.1.1. Salzburg 2020- 2050: „Solidarische nord-süd-bezogene partizipative Klima-Aussenpolitik“  z.B. Förderung 

der Radmobilität – partizipative Budgetgestaltung unter Einbeziehung der Südpartner, Bundesländer, - Städte; 

Konzepte – Strategien – Programme – Projekte des Miteinanders von „Politischer Gesellschaft – Zivilgesellschaft“  

auf regionaler – internationale Ebene; „Mein Salzburg/meine Gemeinde in einer globalisierten Welt“ – (mit 

mega-Klima-themen) 

6.1.2. E-Mobilität: umfassende Verträglichkeitsprüfung vor ort > Lieferketten-gesetze… 

6.1.3. solidarische Zivilgesellschaften (…), inkl. Berufsgruppen, Universitäten in einer globalisierten Welt (… inkl. 

Klima): Allianzen mit zivilgesellschaftlichen Bewegungen und Organisationen, konkrete Strategien, Programme und 

Proyecto (u.a. casas de biodiversidad) 

6.1.4. INTERSOL - Praktika, Förderung div. INTERSOL Aktivitäten (Ökologisierung/BioLandbau; Solarenergie); CO2 

Kompensation



Lösungen … erweitert und mit Klimarelevanz
Bergbau und Agroindustrie

Vor ort: 

Partizipative solidarische  Umwelt-, Menschen- , Tier- und Pflanzenverträglichkeitsprüfung – inkl. 
Biodiversität, Wasserwirtschaft

Reparations-zahlungen an die bisher Geschädigten, wichtiger als EZA-Mittel

Gerechte Beteiligung am Mehrwert/Profit …

International

Alternativen zur neoliberalen kapitalistischen Globalisierung 

Verhinderung des EU – MERCOSUR Freihandelsvertrages

Unterstützung und Solidarisierung mit Umweltbewegungen vor Ort und wissenschaftlich 
orientierten NGOs (siehe CORIDUP; FARN u.a.) – wo ist „Global 2000“? 

Fundamental andere Wirtschaftsregime: Solidarwirtschaft, Gemeinwohlwirtschaft - im Kontext 
einer Real-Utopie eines „globalen vielfältigen Gemeinwohls“ – geht weit  über Klima-politik hinaus. 
Bedeutet  im Grunde eine „Nueva Civilizacion“ (L. Razeto). 

„Unser Reichtum hat immer unsere Armut hervorgebracht“  (historische Erfahrung einer 500-
jährigen Geschichte) – muss ein Ende haben. La esperanza no muere!!!



Exkurs: exemparisch – Vorschlag einer…

… Regionalen Klima-, Mobilitäts- und Solidaritäts-Aussenpolitik des  Landes Salzburg  

unter selektiver Integration der „politischen Gesellschaft  (Parteien, traditionelle 
Interessenverbände, Landes- und Gemeindeverwaltung) und  unabhängigen, kreativen und 
solidarischen Akteuren der Zivilgesellschaft. Alternativ oder komplementär zur national-
und para-staatlichen Regimen und Gebilden 

Konkret: u.a. 

Partizipativen Budgetgestaltung der Stadt- und des Landes Salzburg zur Förderung der 
Rad-Solidarität mit Süd-Partnern im Rahmen von Salzburg 2050 –

Faktor: 1:7 Wirksamkeit: Klima, soziales, Wirtschaft… Umwelt… Biodiversität

Bildnachweise: sofern nicht anders gekennzeichnet: INTERSOL



Plädoyer für ein (inter)nationales Miteinander: 
• der „politische Gesellschaft“ und „Zivilgesellschaft“,  basierend auf dem Menschenrecht auf eine eigene 

Geschichte – in Vielfalt 

• „Economia Solidaria“, Gemeinwohlwirtschaft und solidarische Gemeinwohl-Gesellschaft? 

• BürgermeisterInnen und Landeshauptleute, Organisationen und Bewegungen der Zivilgesellschaft 

• Allianzen von Universitäten, Gewerkschaften, Berufsverbänden

• für eine neue Kultur, Theorie und Praxis der Nord-Süd-Solidarität und Zusammenarbeit – und der Real-
Utopie einer „Neuen Zivilisation“ des Miteinanders

• Basierend auf dem Prinzip der „Subsidiarität“und Inter-kommunalität– und als solches neue Impulse für 
einen „freien Handel“,  der „befreit“ (Menschen, Umwelt, Klima, Universum) gibt. Damit kann er klima-
menschen-umwelt- und mitwelt-gerechter und umfassend solidarisch werden.

• Ein Motto könnte sein: „es hängt nichts von uns ab, aber es kommt auch auf uns an“ – auch bezogen auf 
den EU – MERCOSUR-Prozess. Und speziell bezogen auf Klima-Herausforderungen!!!

D a n k e  - M u c h a s  G r a c i a s 

auch im Namen der vielen Süd-Partner

hans eder, intersol 94


